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Kreisblatt für den
Einziges amtliches veMndignngs
Geschäftsstelle: ksochstratze Nr. 8.

Kreis 5t.Goarshanfen
blatt sämtlicher Behörden des Kreises.

Gegründet 1863. —Fernsprecher Nr.38.

Bezugs -preis durch di«
Geschäftsstelleoder durch
Voten vierteljährlich 1.80
Mark. Durch die Post frei

ins Haus 2.22 Mark.

«k. I« Druck und Verlag der Buchdruckeret
Franz Schicke!  in Oberlahnstein. Sreittg, tot 11. 3imor 1117. Für d,e Schriftleitnng verantwortlich I pp (lAfmintttl

Eduard Schickei in Oberlahnstein . I ” *’ •

Vergebliche feindliche Vorstöße. Roßlands britische Lage.
Lrkolge an Südamerikas-Küste. — In Vorbereitung Ser OSeufive. — l-auflag vor Sem Nücktritk.

Amtlicke Sek-mntinacknngen.
Kriegsministerium.
»tt . 2148/11. 16. 03V.
Betr.: Gewährung einer Abfindungssummean Krieger-

rvitwen im Falle ihrer Wiederverheiratung.
Witwen, denen aus Anlaß des gegenwärtigen Krieges

«us Grund des Militär -Hinterbliebenen-Gesetzes 07 Kriegs»
Witwengeld gewährt worden ist, kann im Falle ihrer Wie¬
derverheiratung eine einmalige Abfindungssumme bis zur
Höhe von fünf Sechstel des dreifachen Betrages der Kriegs-
»ersorgung (§ 20b des Mil .-Hint.-Ges. 07), d. h.

bis zu 1000 M für die Witwe eines Gemeinen,
bis zu 1250 Ji  für die Witwe eines Sergeanten, Uw

taroffiziers usw.,
bis zu 1500 JL  für die Witwe eines Feldwebels, Bize-

Pldwebels, usw.,
bis zu 3000 Jl  für die Witwe eines Hauptmanns, Obev>

ßkutuants, Leutnants oder Feldwebelleutnants,
bis zu 4000 M für die Witwe eines Stabsoffiziers,

bis zu 5000 für die Witwe eines Generals oder eines
Offiziers in Generalsstellung
fk Rechnung des Kapitals 84a gewährt werden.

Voraussetzungfür die Bewilligung ist das Vorhände» ,
bei» eines Bedürfnisies.

In des Regel sollen.nur solch- WitWn berücksichtigt
Werden, dre das 55. Lebensjahr noch nicht überschritte«
Gaden.

Die Bewilligung erfolgt auf Antrag; sie kann in besow-
mtS  gearteten Fällen ausnahmsweise auch für die rücklie-
ßD«de Zeit erfolgen.

Die Abfindungssumme gilt als Vorschuß für den Fall,
»aß später eine gesetzliche Regelung der Angelegenheit mit
^̂ ivirkender Kraft eintreten sollte. Sie wird nur ge-

chrt, wenn für nützliche Verwendung des Geldes Gewähr
>eht . Die Entscheidung hierüber liegt bei der obersten Mi-

«Mr-Verwaltungsbehörde. Der einer Witwe gemäß § 11
«Js . 1 Satz 2 des Kapitalabfindungsgesetzes vom 3. 7.
«16  bereits belassene dreifache Betrag des kapitalisierten
verforgungsteils ist auf die obengenannte Abfindungs¬
summe anzurechnen.

Gesuche sind an die örtlichen Fürsorgestellen für Kriegs-
htnterblrebene oder an die Ortspolizeibehördezu richten.
Dtese stellen die Anträge nach dem von der Kreisblattdruk-
kerei zu beziehenden Formular auf und geben sie an die
stellvertretende Intendantur weiter, zu deren Bezirk der

s findlim
* Erzählung ans dein Weltkriege nach einer Skizze

von Robert Hey mann.
i Der alte Dcrgricd, dessen Anwesen in weltabgeschiede¬
ner Höhe eines der mächtigen Dergriesen liegt, welche die
Gren 'e zrvi chen Tirol und Italien zum gößten Teil bil-
den. steht gegen Abend vor der niedrigen Houstüre. Er
legt die Hand über die Augen um besser sehen zu können
«nd schaut in einem fort nach Süden hin. wo das ber¬
gige Celäudc allerdings keinen weilen Ausblick gestat-

Es hört sich an wie ferner Donner und bei der
halben Tunkrltieit glaubt er hinter den fernen Bergen
kleine rpeiße Wölkchen oussteigen und in der Luft platzen
M ftlen , manchmal gamicht weit und dann gibts ein
«rau .cn in der Luft. Das kann nichts Gutes ' bedeuten.
Pas weiß er etzt und so ruft er denn in das Hänschen
t ' nern. wo feine einzige Tochter und Gesährtin seiner
a'trn ffage, da er Niemanden mehr hat, noch lüchtigharr: en.
. Die Veronika ist ein kreuzbraves Mädel und erhei-
lert drin Vater seinen Lebensabend, iodaß er sich glücklich
«no zu rieben ühlt und nur dem Tag mit Bangen ent-
Degense t. wo sie ihn verlassen könnte, um einem Manne

Ei egauin zu folgen. Aber auch hierin ist dem aiten
^eiariev das Glück günstig — die Veronika ist zwar
»N'l Rupprecht Mayr , einem schmucken, braven jungen
Marne versprochen, seit zwei Jahren schon, ober es gilt

aus gemocht, daß nach der Hochzeit, die nun bald
-finden soll, der Rupprecht das Bergriediche Anwesen

üdnniinmt, der alte Vater aber in dem kleinen Ober-
sti-bchen reu Rest seiner Tage in wohlverdienter Ruhe
verlebt, seine Tochter, die Veronika ihn also nicht zu ver-
&Skm kisuiäA

Wohnort der Witwe gehört, für den Stadtbezirk Berlin an
die Intendantur der militärischen Institute . Die Inten¬
danturen reichen die Anträge nach erfolgter Prüfung , Be-

, gutachtung und Bescheinigung an die Versorgt,ngs-Abteil-
s una für Hinterbliebene des Kriegsministeriumsein. Aus

den Anträgen muß in Spalte 6 hervorgehen, zu welchem
j besonderen Zweck(Beschaffung einer Aussteuer, von Mö¬

beln, eines Geschäfts aus Anlaß der Wiederverheiratung)
) die Abfindungssumme Verwendung finden soll.

Der Beifügung von Unterlagen oder einer zweiten
Ausfertigung des Antrages bedarf es bis auf weiteres nicht.

Die Auszahlung der Abfindungssumme erfolgt durch
die Kassenbehörde an die Witwe nach Wiederverheiratnng
gegen Vorlage der standesamtlichen Heiratsurkunde. Die
Heiratsurkunde ist dem Zahlungsersuchen von der Kassen¬
behörde als Beleg beizufügen.

Berlin  W . 66, den 30. Dezember 1916.
Leipziger Str . 5.

Im Auftrag«:
Frhr. v. Laagermannu. Erlencamp.

Bekanntmachung
Die Prüfung über die Befähigung zum Betrieb« d«S

Hukbeschlaggewerbesfür das Jahr 1917 findet wie folgtstatt.
am 30. Januar,
am 28. April,
am 26. Iü 'ch
am 25. Oktober.

Meldungen zur Prüiuug find an Herrn Regierungs-
«nd Geheimen Veterinärrat Peters  in Wiesbaden, Adel¬
heidstraße Nr. 88, welcher der Vorfitzende der Kommisfion
ist, zu richten. Der Meldung sind beizufügen:

1. der Geburtsschein,
2. etwaige Zeugniffe über die erlangte technische Aus»

bildung,
9 eine Bescheinigung der OrtSpolizeibehörde über den

Aufenthalt während der 3 letzten Monat« vor der
Meldung,

4. eine Erllärung darüber, ob und bejahendenfalls wann
und wo der sich Meldende schon einmal erfolglos
einer Hufschmi deprüfung fick unterzogen hat und wie
lange er nach diesem Zeitpunkte— was durch Zeug¬
nisse nachzuweisen ist - berufsmäßig tätig gewesen ist,

5. die Prüfungsgebühr von 10 Mark nebst 5 Pfg.
Postbestellgeld.

Bei der Vorladung zum Prüfungstermine wird den
Interessenten Zeil und Ort der Prüfung mitgeteilt werden.

. .e Veronika kommt aus den Ruf des Vaters denn
mich eckig herbei und rack besorgt:

»Was cibt es Vater ?"
-.forck nur einmal Veronika, wie es donnert und ick

kann dock a r̂ kein Gewitter am Himmel selcn und die
kleinen Wöik ' en, die im Süden zuweilen auisteigen und
versckwinden kann ich mir auch nicht erklären. Meine
Augen sind noch nicht so schwach, aber schau nur Du
einmal hin, kannst Du crwas beilinnnteres erkennen, daß
man klug aus dem Donner und diesen sonderbaren Wol¬
ken wird.

»Vater, weißt Du, der Rupprecht, wie er gestern hier
war, hat gesagt, cs stünden uns schlimme Zeiten in Bälde
bevor."

»Was hat er damit gemeint?"
»Es gebe Krieg."
„Wohl, wohl, den haben wir ja schon, seit einem

Jahre schlagen sich die Or etreicber mit den Russen und
Serben im Osten herum und die Deutschen stehen in
Frankreich und nach dem „Tiroler Landboten" steht die
Sache der Verbündeten gut."

„Italien will auch mit Oesterreich den Krieg cm'angen
— der Rupprecht muß jchon mit den Stand chützen aus-
rücken — ick wolli Dir es nur noch nickt lagen."

„Ist 's wirklich'oweil? Was wird da aus Eurer Hoch¬
zeit?"

„Damit bar's Zeit."
„fätt ' cs gerne ge ei en, wenn der Rurp reckt hier

eingrzogen wäre — ich dm ein a'ier Mann — »rci'ick,
wenn er mit den Siaudickütz-n ausri'u.' cn iru , ca ist
keine Zeit zum Hochzeiihaucn. Wenn ick, . ,i m.on
zu alt wäre —*

Ein cicenlumlidies Cffenauct un erd re Morte
des allen Tiroler, denn trat  te u: ü iu lug cs aui die
harten Felsen aui, die ro.e .dro. euüe Niesen über dem

..TULMdichrn LinweFn sich erhoben, sodaß cinzeine Fels-

Die Prüfungsordnung für Hufschmiede ist im Re
gierungs-Amlsblatt von 1904 ©eite 496 98 und im
Fravk'nrter Amtsblatt von 1904 Serie 413 44 adgedruckt

Wiesbaden, den 5. Januar 19' 7.
_ Der Regierungspräsident.
An der Königlichen Lehranstalt für Wein -, Obst¬

und Gartenbau zu Geisenheim a. Rh.
finden im Jahre 1917 folgende Unterrichtskurse statt:

1. Oeffentlicher Reblauskursusam 12. und 13. Februar.
2. Obstbaukursus vom 12. bis ' 24. Februar.
3. Baumwärterkursus vom 12. bis 14. Februar.
4.  Kriegslehrgang über Gemüsebau vom 19.—21. Märr.
5. Kriegslehrgang über die Verwertung der Frühgemüft

im Haushalte von 14. bis 16. Mai.
6. Pslanzenschutzkursus vom 29. bis 31. Mai.
7. Kriegslehrgang über die Verwertung des Frühobstes

und der Gemüse im Haushalte vom 18. bis 20. Juni.
8. Kriegslehrgang über die Herstellung der Obst- und

Beerenweine sowie der alkoholfteien Weine und Obst¬
säfte im Haushalte vom 12. bis 14.Juli.

9. Wiederholungskursus für Obstbaulehrer vom 23.
26. Juli.

10. Obstbaunachkursus vom 23. bis 28. Juli.
11. Baumwärternachkursusvom 23. bis 28. Juli.
12. Obstverwertungskursusfür Männer vom 30. Juli biS

August. t ... . .
13.. Obstverwertungskursusfür Frauen dom 20. bis 25

August. . '
14.  1 . Kriegslehrgang über das Sammeln und Verwerter»

von Pilzen vom 30. August bis 1. September.
15. 2. Kriegslehrgang über das Sammeln und Verwerten

von Pilzen vom 6. bis 8. September.
16. Kriegslehrgang über Winter-Gemüsebau vom 8. bis

10. Oktober.
Während der Dauer des Lehrganges vom 8. bis 18.
Oktober findet eine Ausstellung von ftischem Obst und
Gemüse sowie von Obst, und Gemüse-Dauerware»
statt. Außerdem Beteiligung der wissenschaftliche»
Versuchsstationen durch Vorführung der Schädliing,
des Obst- und Gemüsebaues usw.

17. Kriegslehrgang über Obstbau für Gartenbesitzer vom
12. bis 17. November.

18. Kriegslehrgang über Beerenobstbau vom 10. bis 12,
Dezember.
Das Unterrichtshonorarbeträgt:

Für den Kursus 1: Nichts.

stücke um und auf dasselbe schlugen und Vater und TH
tcr nur deshalb nicht getroffen wurden, weil sie tos
dem vor'pringenden Dach standen, ws'ches über die Ha»
lüre vorragte. ck>

„Ieins , Maria und Iofer !" rief die Veronika ganz s
critt rocken ans. „Komm Vater, wir wollen in die Stube
gehen."

„Das ist Krieg — sie schießen schon," murmelte der
alte Bergried, der allerdings noch keine Vor ' ellnng vsn
einem modernen Krieg hatie, wo die Eefchntze unsichtbar
hinter den Bergen ausgestellt, meilcmueü Tod und Be»-
derben ins Land senden. In ihm lebten in der Haupb«s
lache die Erzählungen von Andreas Ho er und ru-etr
Getreuen fort, die mit dem Stutzen die Frunzo «n q»,'
dem Lande vertrieben hatten und nach tap erste, Dertei-
digung von Haus und Hof erst durck ' ttmöLk,. Verrat,
unterlegen waren. Eben o lebte in idm, wie im •* 12*45 fr».e»
eines jeden Tiroler der .v an gegen alle Welicl rn nrt

Eben wollte er der Mahnung icn,er Tockrer olge»
und in das Hauk eintreien» um ror wetteren T erodr«
geschützt zu sein, als aoermars ein Saukir und P eifern
sekundenlang die Lust er üllten und als Vater und Tock-
ler überrascht in die Hö '̂e btickm wollten, da wurde«
sie wie von unsichtbarer Gewalt diitz' nell zu Boden
wor en. Ein furchtbares Kracken zwennal au!einander
'vlgend, sodaß elb.'t der Erdooöen rat sum erbebte —
dann ein Bertten und Splittern, dem rn wah er Rege»
von Mauer - und Holzstücken. sowie Erbmassen jolgtr.
Es Herr cht ohnehin in olge der vorgerückten Tageszeft
je! on Dämmerung, aber durch das u» ewöhMche, erichre-'
ckende Vorkommnis wird D:e eanze Umgebung vollends
oerounkeli und ein erstickender Oualm und Gettai-k er-
iiiütc d.e Luft. Gleich daraus aber ichoffen Flammen
aus dem Haus empor, die bei der wenig uiassroen Ba «>r
art desseibei'. gierig um sich griffen und nun ' alles mit
einem blulrorem SHeia udergvffeH. j

"*' in



Für den Kursus 2 und 10: Preußen 20 Mk., Ncht- reußen
»(auch Lehrer ) 30 M.  Preußische Lehrer find ft«' - Per-
sonen. die nur am Nachkursus (Nr . 10) te.lnehmeu,
zahlen 8 M,  Nichtpreußen 12 Jl.

Für den Kursus 3 und 11: wird em Honorar von 10 M
erhoben. Personen , die nur am Nachkursus (Nr . 11)
teilnehmen , haben 4 M ju zahlen . ,

Für die Kriegslehrgänge 4, 5, 7, 8, 14 bis einschließlich
18: Nichts . ^ .

Für den Kursus 6 : Preußen und Nichtpreußen 10 JL.
Für den Kursus 9 : Nichts.
Für den Kursus 12: Preußen 10 Jt,  Nichtpreußen 15 M.
Für den Kursus 13: Preußen 6-L , Nichtpreußen

Anmeldungen sind unter Angabe der Staatsangehörig¬
keit zu richten: „
bezüglich der Kurse 2 bis einschl. 8 und 10 bis ernschl. 18 an
die Direktion der Königl. Lehranstalt , Geisenheim a. Rh^
bezüglich des Kursus 9 an den Herrn Oberpräsidenten . *

Wegen Zulassung zum Reblauskurfus (Nr . 1) wollen
fich Personen aus der Provinz Hessen-Nassau an den Herrn
Oberpräsidenten in Caffel, Nichtpreußen an ihre Landes¬
regierung wenden. _ , - . .
5 Weitere Auskunft ergeben die von der Lehranstalt
kostenlos zu beziehenden Satzungen . ^

Zum Schlüsse wird noch bemerkt, daß die unter 2, 3, 10
ttiti ' ll aufgeführten Kurse Veranstaltungen der Landwirt¬
schaftskammer in Wiesbaden sind.

Der Direktor: W o r t m a n n._

Dortrag aber Komin ckevzackt
Im Aufträge der Landwirtschaftskammer zu Wies-

doiden wird der Wanderlehrer Herr Oberpostassistent Ber¬
tram aus Oberlahnstein am
Sonntag , den 21. Januar in Fachbach, Gasthaus „Zur

Stadt Ems ", Nachmittags 7% Uhr,
rtnetr Bortrag über Kaninchenzucht halten.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,
dies sofort zur allgemeinen Kenntnis zu bringen und aus
einen guten Besuch des Vortrages hinzuwirken.

St . Gorshausen , den 18. Januar 1917.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

cahnsteiner Tageblatt, « relsblatt für benttrels St.Goarshau, _ _ _ _
- ' ' “ dabei angekündrgt, daß im Falle Weigerung mehnre

in Belgien
in Frankreich
in Rußland
in Rumänien
in Serbien
in Montenegro
in Albanien

Italienischer «rießSschau » lag.
Aus der Karsthochfläche und im Wippachtale hielt auch

gestern stärkeres Artilleriefeuer an.
v  Südöstlicher Kriegsschauplatz.

-eine besonderen Ereignisse. Ä
Der Stellvertteter des Lyef« des Generalstab»,

v. H ö s e r , Feldmarschalleutnant.

Die « riegskarte . . ^ ^ ^
B e r l i n . 17. Jan . Angesichts der durch d,e Verbands¬

note bekanntgegebenen Kriegsziele unserer Gegner erscheint
es angebracht , auf die tatsächlichen Verhältnisse hmzuwe,'
sen, wie sie der Siegeszug der verbündeten Armeen geschaf-
sen hat . Zu Beginn des Jahres 1917 waren von uns und
unfern Verbündeten besetzt: .r ~ - • 29 000 Quadratkilometer,

22 000 Quadratkilometer,
280 450 Quadratkilometer,
100 000 Quadratkilometer,

85 867 Quadratkilometer,
14 180 Quadratkilometer,

« wul ,.v» 20 040 Quadratkilometer.
Das sind zusammen 551 847 Quadratkilometer besetztes

feindliches Gebiet . Demgegenüber befanden sich 1917 in
Händen der Franzosen wenige 900 Quadratkilometer deut¬
schen Bodens , sowie in den Händen der Russen 28231 Qua¬
dratkilometer österreichisch-ungarischen Bodens . Das er¬
gibt zu unseren Gunsten einen Geländegewmn von 522 716
Quadratkilometer . Diese Ziffer kennzeichnet deutlicher al»
alles andere die ganze Sinnlosigkeit der feindlichen Frie¬
densbedingungen , zugleich aber auch die Anmaßung unserer
Gegner . Eine stärkere Verkennung der Verhältnisse lagt
fich kaum denken.

Verbündete Gäste in Berlin.
B e r l i n 19. Jan . Die Präsidenten der österreichrsch-

ungarischen und türkischen Volksvertretungen trafen auf
dem Anhalter Bahnhof in Berlin ein , wo sre vom Reichs-
taaspräsidenten und Vertretern der Reichs- und Staatsbe¬
hörden ernpfangen wurden . Nach der Begrüßung ^ rm

OüOvl unuvlUIlükJjlj UUp im U u , ü . » C i : <.<n
Tausend kriegsgesai gener Franzosen hmter d,e deutsch
Linien in die Feuerzone überführt und dort denselben «
stimmungen unterworfen würden , wie die kriegsgefange-
nen Deutschen hinter der französischen Front.

Da sich die französischeRegierung bis zu dem gestellten
Termin ! am 15 Januar 1917 zu? er deutschen Fordert
nicht geäußert hat , ist die angekundigte Gegenmaßreg^
nunmehr in Kr -st getreten und wird erst tmeder aus^
hoben werden , wenn Frankreich die deutschen Forderungen
erfüllt haben wird . .

Perser als Mitkämpfer der Türke«.
Wien,  18 . Jan . Aus Konstantinopel wird der Po¬

litischen Korrespondenz gemeldet, daß fich eme gro^ Am
zahl kampffähiger Perser , 20 000 Mann , entschlossen habe«,
an türkischer Seite zur Verdrängung der Russen von tür¬
kischem Boden zu kämpfen. Die Nachricht hat lebhafte A »°
stimmung bei den in der Türkei lebenden Persern hervor¬
gerufen. _

Eine gute Beute.
DT « . Sonbon,  17 . Jan . tte *2

mit * Seit einiger Zeit wurde angenommen , daß die folge
kn ' S KÄ die lange übeMlig waren , von dm^
Deutschen versenkt worden sind: Dw britischen SchA

Dramatisch " , „Radmorettro " , „MiMich , „Retterby ,
"Lall " Mounch Temple " . „King George ", „Georgie w
Vo taitt " und die französischen Schiffe „Nantes " und

iLL - . El » . st Nach- ichl
buco vor , daß diese Annahme nchtig ist. Am 15 Januar
war auch der sapanische Dampfer „Hudson Maru m dn
Nähe von Pernambuco mit dem Kap,tan und 237 Man»
der Besatzung einiger verloren gegangener Schifft , die i»
verschiedenen Seiten zwischen dem 12. Dezember und 12.
Januar versenkt worden . Außerdem wurde der Dampftr
^Saint Theodore " beschlagnahmt und Mit e,ner Prift^f «M -feben Auch ein anderer britischer

° wurde d-ichlagnahml und. MÜ m,

d»rdeu OT»fon9ra wurde ». Nach der « egru, »»« ,m zesühr 400 Mann vm, onbrnn B-r
Reichstag findet am Samstag eine Rundfahrt durch Ber - . gelandet werden ftllte , 8 i bekannt.
Im eine Besichtigung städtischer Einrichtungen und erne bleib der beiden Schiffe ist nichts ^ aperes oe
Begrüßung im Berliner Rathause statt , der sich dann noch WTB . X,u n u Vll , - ' -o— , "—Z _ r. „ t

Besatzung des norwegischen Dampfers "Weschfold ,
Versenkung bereits gemeldet worden ist. ist gelandev De^
Dampfer „Ophir " ist mit der Besatzung des norwegisch« .
Dampfers „Solvong " , der am 13. Januar von mn« n U-
Boot versenkt wurde , hier angekommen. Der Dampft '.
„Otto ", wahrscheinlich norwegischer Nationalität , ist ver
senkt worden.

England sucht einen holländischen « enlzelos.
u s d e m H a a g , 19. Jan . Die holländische Presse

L o n d o n , 17. Jan . „Lloyds " meldet : Die

Oer Levtsckê agesbericdt.
«T » . (Amtlich.) Große » Hauptquartier,

18. Januar , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalseldmarschalls Kronprinz Rupprecht
An eine englische Sprengung bei Loos schloffen fich kurze

Kämpft an, bei denen vorgedrungener Feind in erbitter¬
ten Rahekämpfen schnell wieder zurückgetrieben wurde.

In der Rächt vom 12. zum 13. Januar wurden «ach
ben Kämpfen bei Serre die noch von uns gehaltenen Telle
»er Vorstellung plangemäß und unbehindert vom Feinde
g^ äumt. Seitdem lag täglich schweres Feuer auf den
verlaffeaen leeren Gräben. Gestern erfolgte hiergegen der
wan  uns erwartete Luststob, der dem Angreifer schwere Ber-
knste brachte.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeressront des Generalfeldmarschaüs

Prinzen Leopold von Bayern
I « vielen « schnitten der Front lebte die beiderseitige

ArtiNerietätigkeit bei klarer Sicht merklich aus.
Nördlich Kraschin drangen ruffische Stoßttupps mit

zehnfacher Ueberlegenheit in eine vorgeschobene Feldwache
«in. Die Feldwachstellung ist wieder in unserem Besitz.
An anderen Stellen wurden Jagdkommandos und Patron-
N «u abgewiesen.

Heeresgruppe des Generalobersten Erzherzog Joses.
Wahrend südlich der Ottostratze ein von starken ruffi-

ßchea Kräften unternommener Angriff in unserem Artil¬
lerie- und Maschinengewehrseuerzusammenbrach, gelang
es uns, durch überraschenden Vorstoß zwischen Susita - und
Pntna -Tal 1 Offizier, 230 Gefangene und 1 Maschinen
gewehr aus den feindlichen Stellungen zu holen.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v. Mackensen.
In der Dobrudscha werden seit einigen Tagen Tulrea

«* Jsarrea von rufflscher Arttllerie beschaffen. Mehrere
Einwohner, vor allem Frauen und Kinder, sind getötet
morden.

Mazedonische Front.
Vereinzelte geringe Gefechtstäügkeit.

Der erste Generalquartiermeister: Ludendorss.

»bendberichtdes « roßen Hauptquartiers.
«TB . B e r l i n , 17. Jan . Amttich. Außer lebhafterer

Geftchtstattgkeit bei Beaumont sind von der Westfront
Heine besonderen Ereigniffe zu melden.

Im Osten blieb die Artillerietätigkeit südlich Smorgo«
Angriffe sind bisher nicht erfolgt.

andere Empfänge anschlreßen werden.
Die Regierung gegen die Diäten der Abgeordneten.
Die Diätengesetzkommiffion des Abgeordne^ nhauftS

hielt am Dienstag aend noch eine Sitzung ab. Die Vor¬
lage tmttbe im wesentlichen nach der Regierungsvorlage ge¬
gen die Stimmen der Konservativen angenommen . Nur m
zwei Punkten wurden abweichende Bestimmungen gefaßt
und zwar wurde die schon in einer vorhergehenden Sitzung
beschloffene Unterscheidung zwischen in Berlin anfaffigen u.
nicht in Berlin ansäffigen Abgeordneten und d,e ZubMi - )iiiHninjuu 9(  - 7- -o—•• ' cw
gung einer höheren Entschädigung an auswärtige Abgeord- ^ schästigt sich angelegentlich mit EM Artikel der Lon
L ' aufrechterhalten . «- * •» M « bo'nn ÄSnie« : uu '— - 7 " - r ' _ '
Beschluß, wonach ein Abzug nicht erfolgen soll, wenn der
Abgeordnete nicht mehr als vier Tage im Monoü von kn
Sitzungen serngelieben ist, auftechterhalten . Beide Be¬
schlüße wurden von den Vertretern der Regierung für un¬
annehmbar erklärt . Trotz der Beschlüße und der abgege-

N̂ ilbHolLin dem Kampfe kr gebildeten M^ schM
gegen die deutschen Unmenschen «euttal gekieben ffi. M-
Ursache liegt ganz einfach m der bekannten Tatsache, daß
kr Haager Residenz der Königin ein eknso verderl^ ches

annehmbar ertltirt . itop oer w |u)iu ilc »»» neul,cyenne,i wr  r
b°- °» Sofft man abe, ,m Pl -nnm b Wfen ® ab btabe m tb«tl «Äi ^ Wg»
doch noch eine Einigung zu erzielen

Zur Steuerveranlagung 1917.
; ZZ7nW ^ °n kr Seite kr Verbü^ ükr

bas verhaßte Deutschland hersallen könnte. Aber dem wtZur Steuerverantagung rar, . aas veryayie « , ha wie in Grie-
Mit dem 20 . Januar d. Js . läuft die allgemeine F^ist dersetzt sich>der̂ eu fche ^ofi g ^ bW edlen Pa

für die Abgabe der Einkommensteuer -Erklärung ab. Wer Anland , wo zw s h^das g ^ z ^ ^  Konstantin ganz
diese abzugeben hat uni, trotzdem ohne stichhaltigen Grund trwte z de? hellenischen Patrioten durchkreuzt. Wi<

tis de«hMMMtierk»m\tm  Berböndete«.
WTB . Wien,  18 . Jan . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls». Mackensen:

Tulcea uni , Jsaccea in der Dobrudscha wurden von rus-
stfther Artillerie beschoffen.

Front des Generalobersten Erzherzog Joses.
Zwischen Putna - und Susita -Tal hatte eine kleine Un¬

ternehmung vollen Erfolg ; 1 Offiziere , 230 Mann , sowie
ein Maschinengewehr wurden eingebracht. Südlich der
Vftozstraße brachen starke ruffische Angriffe in unserem
.Artillerie und Maschinengewehrseuer zusammen.

Heeressront des Generalfeldmarschslls
Prtnzrv Leopold von Bauern.

In Wolhvnien erhöhte feindliche Artillerietätigkelt.

zahlen . Gesuche aus Verlängerung der Einkommensteuer-
Erklärungsfrist müsftn begründet sein und bis zum 20 . d.
Mts . gestellt werden . Im Gegensatz hierzu lauft d,e Frist
für die Abgabe der Besitzsteuer-und Kriegsfteuer -Erklarung
erst mit dem 15. Februar d. Js . ab.

Regelung der deuffchen Einfuhr.
Das Reichsgefttzblatt enthält eine Verordnung des Bun¬

desrats nebst Äusführungsbekanntmachung des Reichskanz¬
lers über die Regelung der Einstihr . Hiernach ist die Ein¬
fuhr aller Waren über die Grenzen des Deuffchen Reiche» ?
nur noch mit Bewilligung des Reichskommiffars für Aus - ;
und Einfuhrbewilligung in Berlin gestattet. Der Zweck ;
der Verordnung ist, durch Unterbindung der Einfuhrent-
behrlicher Gegenstände unsere Zahlungsbilanz nach Mög¬
lichkeit zu entlasten und die für Auslandszahlungen verfüg¬
baren Mittel , deren schärfere Kontrolle angestrebt wird , ,
ausschließlich für die Beschaffung von nützlichen Einfuhr - ;
waren nach dem Grade ihrer Notwendigkeit vorzubehaltew J
In der Ausführungsbekanntmachung ks Reichskanzlers
sind diejenigen Fälle vorgesehen, in denen Waren auch ;
fernerhin ohne besondere Bewilligung des Reichskommis¬
sars eingeführt werden dürfen.

Weitere Eisenbahn-Einschränkungen?
In der Gesamtsitzung der Hanklskammer Kaffel wurk

mitgeteilt , daß bei Fortdauer ks Krieges weitere Ein¬
schränkungen im Personen -Verkehr der Eisenbahn im Früh¬
jahr zu erwarten sind.

Deutsche Gegenmatzregeln.
Berlin,  17 . Jan . Amtlich. Vor kurzem war auf

die unwürdige Behandlung und die Verwendung kriegs-
gefangener Deutschen in der Feucrzone ^des ftanzösischen
Operationsgebietes hingewiesen und gleichzeitig mitgeteilt
workn , daß die deuffche Regierung Maßregeln ergreifen
werk , um in diesen empörenkn Zuständen Wandel zu
schaffen. Von der ftanzösischen Regierung war in einer be-
ftisteten Note gefordert worden , alle Kriegsgefangenen rm

! Operationsgebiete mindestens 30 Kilometer hinter die
i Feuerlinie zu ziehen, in gut eingerichteten Lagern zu ver-
' einigen und sie in Bezug auf Behandlung , Postverkehr und

Besuch durch neutrale Bvt 'chastsvertreter den in Deullch-
land krlegSgefangenen Franzosen gleichzustellen. Es wurde

"en̂ eriffen des Volles 'ünd f̂tnen der Dynast ^ En»
land sucht einen holländischen Venizelos . Der
Holland nicht so leicht aufzufinden fern wie m Griechen
land.

Mobilmachungen in der Schweiz.
B e r n , 18. Jan . Anstatt etwa 35 000 Mann wie

her wird die Schweiz vom 24 . Januar an rund 8000V
Mann unter Waffen und an kr Grenze haben.

In Vorbereitung der Offensive.
Zürich,  17 . Jan . Die „Neue Züricher Ztg ." bericht«

aus Genf : Aus französischer Quelle wird bekannt , daß vo»
Monat Februar an alle Urlaubsbewillfgungen an
baten der französischen Armee an und hmter kr Front
aufgehoben werden.

Rußland muß die Kriegsbürde allein
Berlin,  18 . Jan . Der Befehlshaber des ruffffche»

Heeres an der rumänischen Front erließ den folgende« To-

^ Für die russische Armee an der rumänischen Fron»
triff" jetzt eine schwere Zeit ein. Sie muß allein die ganze
Bürde des Krieges tragen , da das verbündete Heer !schws-
ren Kämpfen dezimiert und von kr Frontlinie zurückĝ -
nommen ist. Mit Heldenmut ertrugen die ruffischen Sob
baten bisher die schweren Entbehrungen , denen sie hrer UM
nirgend anderswo ausgesetzt sind. Ich erwarte darumvm»
jekm einzelnen , daß er die schwere Uebergangszcnt besten»
übersieht, und daß die Fälle von Mutlosigkeit , die ,n letzt«
Zeit die Ordnung in der Armee störten, nicht wlekrkchrrn-

Ruflischc Sonderftiedenswünsche.
Karlsruhe,  18 . Jan . (T .-U.-Tel .) Laut dem

Moskauer „Utro Ruffij " hat die russische Regierung Bulg«
rien zu verstehen gegeben, Rußland wäre bereit , Bulgarlen
Gebietszugeständniffe in Mazedonien und in der Dokulv
scha im Falle eines Sonderfriedens mit dem Vrerverdaa»
zu gewähren . Bisher seien aber alle Versuche in dkeftr
Richtung erfolglos gewesen. Auch gegenüber- der T »rM-
sollen von der russischen Regierung ähnliche Versuche *»«W
nommen werden.
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Lahnsteiner Tageblatt , « reisblatt für den « reis St. Goarskiaujen.
Das Berttauen «m b» Sie - »ertore».

Berlin , 18. Jan . Die „Stampa " berichtet über eme
«pye Rede Miljukows , in der dieser Führer der Linken mit
ftnfserfter Besorgnis darauf hinwieS, daß durch die Schuld
der reaktionären Minister das Volk das Vertrauen in den
bieg verloren habe. Er schloß mit den Worten : „® <T
durchleben furchtbare Stunden ."

Friedenssehnsucht in Italien.
Bon der italienischen Grenze , 18. Jan . Der „Popolo

d'Jtalia " nimmt heute seinen Feldzug gegen den Minister
des Innern Orlando wieder auf . Die Politik Orlando-
Habe dazu geführt , daß in Italien unter der Hand überall
gegen den Krieg gewühlt werde. So habe ein veneziani¬
sches Provinzblatt bei der Besprechung einer der Roten der
Mittelmächte sogar sich dahin auszusprechen gewagt, daß die
Vorschläge Deutschlands aufrichtig gemeint seien, und das¬
selbe Blatt habe geäußert , es handle sich bei der Blockade
der Mittelmächte um einen ungerechten Krieg . Drucksachen
aller Art würden im Lande verbreitet , worin der Friede
■m jeden Preis verlangt werde, Schriftstücke, die noch ge¬
fährlicher durch ihre Einkleidung in der Form von Gebeten
würden . Ihr Einfluß mache sich bis in die Front hinein
bemerkbar, wo sie die Haltung der Soldaten ungünstig be¬
einflußen . Daneben komme es nur zu oft vor , daß Sol¬
daten , die voll Begeisterung in den Urlaub kommen, ent¬
mutigt wieder zurückkehren ob der Dinge , die sie zu Hause
gehört haben. Auch die Sozialisten bereiteten sich auf einen

Soßen Schlag vor und beabsichtigten, kurz vor deriedereröffnung der Kammer in Rom einen Parteitag ab-
zuhalten , auf dem die Mittel und Wege zur Herbeiführung
eines baldigen Friedens beraten werden sollten. Der „Po-
polo d'Jtalia " fordert angesichts dieserTatsachen die Kriegs¬
partei zu vermehrter Wachsamkeit auf.

Laufiug vor dem Rücktritt.
Berlin  18 . Jan . Zu einer Meldmrg , daß Lansing

zurücktreten wird , bemerkt der „Berl . Lok.-A " : „Es liegt
hinreichend Grund zu der Annahme vor , daß die Meldung
über Lansings Rücktritt richtig ist. Obwohl Gesundheit --
tticksichten als Grund für LansingsRücktritt angegeben wer¬
den, ist sein Rücktritt unter den gegenwärtigen Umständen
doch ein Ereignis , das die größte Aufmerksamkeit in poli-
schen Kreisen verdient und sicher auch finden wird ."

las ötM»Bis Kreis.
Oberlahnstein , den 19. Januar.

: !: „Furchtlosundtre  u", eine spannende Erzäh-
bmg aus dem großen Kriege bieten wir unseren Lesern mit
der heutigen Nummer als Anfang . Die Erzählung umfaßt
etwa 1500 Zeilen und ist der Inhalt kurz folgender : Kurz
»ach der Kriegserklärung Italiens schießen dieselben das
hoch in den Bergen gelegene Anwesen des alten Bergried
ei«. Derselbe findet seinen Tod , seine Tochter Veronika
wird wunderbarer Weise gerettet . Als der Bräutigam der¬
selben, der Rupprecht herbeigeeilt kommt findet er sie mit
dem erschlagenen alten Vater zwischen den Trümmern.
Rupprecht schwört der Veronika den Vater zu rächen. Bald
darauf kommt Rupprecht als Standschütze auf einen äußerst
gefährlichen 3000 Meter hochgelegenen Posten , er merkt,
daß die Italiener in den Trümmern des Bergriedfchen An¬
wesens einen Artilleriebeobachtungsposten eingerichtet ha¬
ben, wodurch den Oesterreichern große Verluste zugefügt
werden . Der Rupprecht meldet dieses seinem Hauptmann
«ud erbiete sich ganz allein , trotzdem dies nahezu den siche¬
ren Tod bedeutet, diesen Beobachtungsposten unschädlich zu
wachen. Als einzigen Wunsch äußert er dem Hauptmanu
gegenüber, falls er den Tod finden sollte, daß die Veronika
jtt>en Monat eine heilige Seelenmesie für ihn lesen lasien
soll. Rupprecht gelingt es nach Ueberwindung ungeheurer
Gefahren bis zu dem italienischen Telefonposten durchzu¬
dringen , die drei Italiener in furchtbarem Kampfe zu über¬
wältigen . Da er der italienischen Sprache mächtig ist, gibt
«r den Italienern die mit senem Hauptmann verabredete
falsche Meldung , wodurch ene ganze Abteilung Italiener in
den Hinterhalt gelockt, zum Teil niedergemacht, der Rest
gefangen wird . Rupprecht kommt glücklich wieder zurück.
Sein Marterl kann warten mit den Alpenrosen — dafür
erhält er aber aus der Hand des Hauptmanns bald darauf
die große Tapferkeitsmeoaille und der Veronika teilt er mit,
daß er es den Katzelmachern heimgezahlt hat , was sie an ih¬
rem Bater verbrochen — seinen Schwur hat er gehalten —
pcrchtlos und treu — wie tausend und abertausende tapfere
Soldaten in diesem furchtbaren Weltkriege.

Beförderung.  Zum Leutnant der Res. in der
Mafch.-Gew .-Komp. 1 des Kgl. Pr . Jnf .-Regts . Nr . 186
w«tt>e befördert , der Vizefeldwebel und Offizier -Aspirant
Ludwig Spanknebel , Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl .,
Gericht- aktuar am Kgl . Landgericht in Wiesbaden.

: l : M i l i t ä r i s che s . Es wurde befördert der Vi¬
zewachtmeister Frisius (Oberlahnstein ) zum Ltn . d. Res.;
ebenso der Vizewachtmeister Vahrenkamp sOberlahnstein ),
z. Leutnant d Res. d. Fußartillerie.

: : Auszeichnung.  Dem Adolf Bornhofen , Sohn
«o» Metzger Ad. Bornhofen wurde vor dem Feinde wegen
Tapferkeit die hesiische Tapferkeitsmedaille verliehen.

: : Zwei goldene Hochzeiten.  Am 22. Januar
ds. Js . feiern zwei hiesige Bürger zur Zeit wohnhaft Düs¬
seldorf, das seltene Fest der goldenen Hochzeit, und zwar
«io Zwillingspaar , Herr Friedrich Geil und Frau Thereseß.Rößer,sowie HerrWilh.Staabu.FrauMargarete geb.ßer ; beide erfreuen sich noch bester Gesundheit . Wir gra¬
tulieren den beiden Jubelpaaren in der alten Dnsfelstadt.

Riederlahnstein , den 19. Januar.
: Ehrende Anerkennung.  Dem Gruppen¬

führer Peter Reck' von der Schleuse Ahl bei Niederlahnfieiu !

zur Zeit im I . Sachsenzug in Rußland , wurde durch beson¬
dere tteue Dienstleistung die Rote Kreuzmedaille 3. Klaffe
verliehen.

(t ) Unglücksfall.  Vorgestern verunglückte der 13-
jährige Sohn des Herrn Joh . Seyl , zurzeit im Felde , von
hier beim Schlittenfahren . Er verlor dadurch eick Auge
und das andere wurde noch verletzt. Er mußte in die Augen¬
klinik nach Wiesbaden gebracht werden.

: !: Bon der Eisenbahn.  Im preußischen Haus¬
haltsetat sind für Eisenbahnbauten im Bezirk der Direktion
Frankfurt , nur eine Reuforderung , nämlich für die Herstel¬
lung eines Ueberholungsgeleises auf dem Bahnhof Nievern,
einen ersten Teilbetrag von 100 000 Mark vorgesehen. Zur
Begründung wird folgendes angeführt . Bei der Durch¬
führung des Betriebes auf der Lahnbahn wirst das Fehlen
eines Ueberholungsgeleises auf der unteren Lahnstrecke zwi¬
schen den Bahnhöfen Ems und Friedrichssegen störend, weil
nach Coblenz hin die Zugfolge dichter wird , der Bahnhof
Niederlahnstein und häufig auch der Bahnhof Coblenz aber
wegen mangelnder Gleise nicht aufnahmefähig sind. Es
wird daher beabfichtigt, ein Ueberholungsgleis auf dem
zwischen den Bahnhöfen Ems und Friedrichssegen gelege¬
nen Bahnhof Nievern herzustellen. Die Kosten sind zu 340
tausend Mark veranschlagt. Im übrigen enchält der Eisen¬
bahnetat für den Frankfurter Eisenbahndirektionsbezirk die
weiteren Teilbeträge für alle bereits aus den früherenEtats
her bekannten in der Fertigstellung begriffenen Arbeiten.

Braubach , den 19. Januar.
: : In den Geschäften  der Metzgereien Gran,

Eschenbrenner , Steeg und Volk erfolgt für diese Woche die
Ausgabe von Frisch in Höhe von 250 Gramm auf die Per¬
son. Schwerarbeiter erhalten aus die abgestempelte Fleisch¬
karte 400 Gr . Der Verkauf begann heute mittag 1 Uhr und
werden Sonderkarten heute Abend 6 Uhr ausgegeben . —
Butter erhalten die Einwohner mit den Anfangsbuchstaben
P bis Z von morgens8 — 12 Uhr und nachmittags von 2
bis 6 Uhr, die Buchstaben A—H. Ferner wurden den
Kaufleuten übertviesen: Weizengries 28 Pfg . das Pfd . oder
100 Gr . die Person . Haferflocken und Hafergrütze 44 Pfg.
das Pfd . oder 125 Gr . Gerstengraupen 35 Pfg . das Pfd.
od. 140 Gr . Schmierseife 80 Pfg . das Pfd.

a Fa chbach , 19. Jan . Ein Borttag über Kleintier¬
zucht wird am Sonntag Herr Wanderlehrer Bertram aus
Oberlahnstein dahier abends um 7% Uhr beginnend im Lo¬
kale „Zur Stadt Ems " abhalten.

c St . Goarshausen,  17 . Jan . Im Haushalts-
etat für die Eisenbahnverwaltung sind 115 000 Mark für
die Herstellung von 2 Ueberholungsgleisen zwischen Ros-
stein- und Loreley-Tunnel eingesetzt.

d VomLande,18.  Jan . Bienenzucht. Dem „asten
Bienenliebhaber " aus dem Kreise zu seinen Anregungen
in vorletzter Nummer schließe ich mich vollständig an und
bemerke, daß es auch mir bei Gängen durch die Landorte
ausgefallen ist, wie wenig hier für die Bienenzucht geschieht.
Nach meiner Ansicht ist diese Lebensmittelerzeugung viel¬
leicht viel gewinnbringender als so mancher Kanickel- und
Hühnersport . Die Bienenzucht erfordert vielweniger Ar¬
beit als die täglich mehrmaligeFütterung anderer Kleintiere
und bei einigem Verständnis und gutem Willen in der
Pflege ist selbige, je nach blütenreichen Jahren , sehr loh¬
nend . Die Gemeinden sollten sogar Bienenzucht betteiben
und die Pflege den Feldhütern eventl. auch den Wegewär¬
tern , Förstern , Lehrern usw. in die Hände legen. Da es
doch erwiesen ist, daß selbst noch mehrere Jahre nach Frie¬
denschluß bei uns von einem Lebensmittelüberfluß keine
Rede sein kann, sind wtt alle verpflichtet an der Nahrungs¬
mittelerzeugung mitzuwirken.

Verwischtem
* Rüdesheim,  17 . Jan . Nachdem sich seit Mon¬

tag auf einer hiesigen Rodelbahn drei leichtere Unfälle ereig¬
net haben , pasiierte heute ein schweres Unglück. Zwischen
5 und 6 Uhr fuhren die beiden zehnjährigen Jungen Hugo
Leyer (Sohn des Wachtmeisters) und Philipp Keutner der¬
art unglücklich wider einen Baum , daß Leyer sofort tot
war und Keutner schwer verletzt wurde.

* Wiesbaden,  17 . Jan . Das Schwurgericht ver¬
urteilte den Wilderer Kopp wegen Körperverletzung mit
Todesersolg und gewerbsmäßigen Wilderns zu 3 Jahren
und 1 Monat Gefängnis , wovon 1 Monat auf die Unter¬
suchungshaft angerechnet wurde . Kopp hatte im September
des vergangenen Jahres im Hallgarter Gemeindewald den
Förster Orlopp erschosien, als ihn dieser auf frischer Tat
erwischte.

* Miltenberg  a . M ., 17. Jan . Ein schamloses
Frauenzimmer . Die zweiundzwanzigjährige Näherin M.
Schneider hat mit zahlreichen ttiegsgefangenen Franzosen
verbotenen Umgang gepflogen. Sie wurde dafür mit acht
Monaren Gefängnis bestraft. Straffchärfend fiel dabei
noch der Umstand ins Gewicht, daß ihr Vater im Felde steht
und ihr Bräutigam erst vor kurzem gefallen ist.

Die Beisetzung des letzten Herzogs von Rafjao.
Wie uns milgeteilt wird , soll die Leiche des cm 17. Sep¬

tember 1905 auf Schloß Hohenburg bei Bad Tölz in Bay¬
ern verstorbenen und dort beigesetzten Großherzogs Adolf
von Luxemburg , des letzten Herzogs von Nassau, in der
nächsten Zeit nach Weilburg überführt und in der dortigen
Ahnengrnfi in der Schttßkirche an der Seite der kürzlich
verblichenen Gemahlin und des Sohnes Wilhelm beigesetzt
werden . — Das Schloß Hohenburg ist durch Erbschaft nun¬
mehr in den Besitz der Großherzogin Adelheid von Luxem¬
burg gelangt , die dort alljährlich einen mehrmonatigen
Sommeraufenthalt zu nehmen gedenkt.

Einer von den unschuldigen Belgiern.
Eine schwere Bluttat ereignete sich hier in einer Fabrik

zu Gevelsberg . Der belgische Zivilgefangene Ph . Span-

douk schlug ohne jede Veranlassung während der Arbeit auf
den 60jährigen Hiljsschloffer Georg Führer mit einem
schweren Schmiedehammer ein. Nachdem Führer bewußt¬
los zusammengebrochen war , versetzte der Belgier ihm mit
einem noch schwereren Vorschlaghammer noch zwei Schläge
auf den Kopf, sodaß Führer bald nachher starb. Der Tod¬
schläger wurde verhaftet . Er erklärte, es tu« ihm leid, den
Mann getötet zu haben, aber er hätte jemand erschlagen
müssen. Ein Zergnis über die Roheit , welche in diesem
Menschen steckt, und dabei klagen diese noch, wir Deutsche
würden sie zu unsanft anfaffen.

Aus der Stadt aufs Land.
Bon der Landflucht ist manches Jahr vor dem Anfang

des großen Krieges die Rede gewesen, vielen Leuten drau¬
ßen hing der Himmel in der Stadt , namentlich in der Groß¬
stadt, voller Geigen . Aber die wenigsten haben das haus¬
hohe Glück gefunden, das sie erwartet hatten , sie mußten
mehr arbeiten und konnten doch die täglichen Sorgen nicht
meistern Wer zwischen Getreidefeldern und Kartoffeläckern
groß geworden ist, der faßt oft schwer zwischen Asphalt und
Granitquadern Wurzel . Heute, im Kriege, ist es umgekehrt,
da meint so mancher Stadtbewohner , in jedem Hause auf
dem Lande stecke die Kommode von oben bis unten voll
Geld , es müßte nicht schwer sein, dort Rentier zu werden.
Und die Eltern denken vielleicht, unser Junge könnte viel¬
leicht Landwirt werden , da zieht er das große Los . Gewiß,
jeder junge Mann , der sich keiner Arbeit scheut, kann hinaus
aufs Land , aber er darf nicht glauben, daß ihm dort die ge¬
bratenen Tauben in den Mund fliegen. Und hängt er an
den modernen Errungenschaften der Städte , dann soll er
getrost zu Hause bleiben. Fritz Reuters unsterblicher In¬
spektor Zacharias Bräsig rühmt von einem tüchtigen prak¬
tischen „Oekonomiker", daß er Knochen wie Elfenbein habe
und in der Arbeit nicht tot zu kriegen sei. Das wird im
gewisien Sinn immer für den Landwirtsberuf zutreffen.
Die Mistforke ist ein ganz anderes Instrument wie der Fe¬
derhalter , aber doch ebenso wichtig.

Es könnte einer sagen, Austausch zwischen Stadt und
Land , damit beide Teile einmal kennen lernen , wie es an¬
derswo steht. Aber die vor dem Kriege so sehr gerühmten
Austausch :Erfahrungen sind meist auf dem Papier stehen
geblieben . Sie würden auch in den Verhältnisien nichts
ändern , denn nur gesunde Einsicht kann da helfen. Wir
dürfen nicht vergesien, daß die heutigen Preise für ländlich«
Produkte vorübergehende Erscheinungen sind, daß von teu¬
ren Gänsen und Hühnern allein noch lang« kein landwirt¬
schaftlicher Betrieb bestehen kann. Wir haben so viele kluge
Leute im wirtschaftlichen Leben, die zahlreiche Unterneh¬
mungen vor dem Kriege und im Kriege gegründet haben.
Warum hat sich für landwirtschaftliche Aktiengesellschaften
kein Millionenkapital gefunden? Weil in der Landwirtschaft
ganz andere Verhältnisie mitsprechen wie in der Industrie,
weil ein Regensommer die klügsten Berechnungen schon um¬
stoßen und die schönste Dividende auswischen kann.

Aus mehr als einem Grunde wird also aus dem gro¬
ßen Zuge aus der Stadt aufs Land , der heute manchem
so verlockend erscheinen möchte, nichts werden, dazu paffen
nicht viele. Aber gewiß ist, daß junge Leute aus der Stadt,
die Lust und Liebe zurSache haben, die Dinge mit kühlen
Augen ansehen und sich nicht gleich zu Millionärshoffnun¬
gen versteigen, weil die Gans schon über hundert Mark in
Delikatessengeschäften kostete, in der Landwirtschaft stets
willkommen geheißen werden, daß sie Stadt und Land von
großem Nutzen sein können.

Heimat.
Von Fritz G i l l e , Buchdruckergehilft.

Heimat , wer nie dich meiden mußte,
Dem ward wohl nie dein Wesen kund;
Bliebst ihm ein Stücklein Erdenkruste,
Ein Dorf vielleicht mit Wiesengrund.
Wohl ist's ein Städtlein , klein an Sorgen,
Wo sein Geschlecht einst Wurzel schlug
Und nun sein Name wohlgeborgen
Zeitlebens steht im Kirchenbuch.
Ist 's dies allein ? O sagt's ihr Fernen,
Die ihr vor heißen Schlachten steht,
Und die ihr unter Schicksalssternen
Durch Not und Tod zum Siege geht . . . .
Ist Heimat nicht das Mutterauge,
Das selbst noch über Gräbern wacht?
Daß es die letzte Zähre sauge
Von bleicher Wang in Todesnacht? —
Ist Heimat nicht der Vatersegen,
Dem Sohne folgend länderweit?
Ist sie nicht Licht auf allen Wegen?
Heimkehr für Zeit und Ewigkeit? —
O teures Wort , o Born der Tiefe,
Der Kindheitsträume Rast und Rcch!
Wer ist's , der deinen Laut nicht riefe?
Du teure deutsche Heimat du? —

Füc biefftti'nUc ütkrimnrm die Dchristleicang dem Publikum
gegenüber kerne Brr-mtivornm- , weder dem Inhalte «och int

Form nach>
Braubach, den 18. Jcnnrar

Speckabgabe. Auf den hiesigen Werken erfolgt in die-,
sen Tagen die Ausgabe von Speck an Schwerarbeiter und
zwar auf den Mann ein Pfund . Nun kommt es vor , daß
von einer Familie 3 und 4 Personen an einer Arbeitsstelle
beschäftigt sind und bekommt die Familie demnach auch s»
viel Pfund Speck. Das ist doch keine gerechte Verteilung,
da müßte das Quantum auf die einzelne Kraft envaö redu
ziert werden . Die übrigen Bewohner unserer Stadt da¬
gegen stehen sich sehr rm Nachteil. Um Regelung wird ge
beten ! Jedem das Seine ! Der Einsander.



J Gottesbienft -Orbnuntz in Oberlahnstet «.
in der Pfarrkirche zum hl Martinus.

Samstag, den 20. Januar 1917.
«i * h, , 1,1. ArbaKia»«» und Patron »OK de» AevaKta«»»-

»«d Maria«. Kruder schalt.
gl/, und 7' /« Uhr hl Messen: 8 Uhr Gymnafialmefle(Früh'

messe, 9 Uhr Schulmesse mit Predigt; 10'/, Uhr Hochamt mttPre-
digt Zu diesem« ottesdt nste holl die Brudr chast ihre Fahne
»ou der Freiherr von Steinschule ab. Nachmitt. 2 Uhr Andacht.

veschliWhm non ZimgegeiiMd« iett
Mit dem 1. Februar d . I . hat die Ablieferung der

im Novemberv I « gemeldeten Bierglasdeckel auf dem
Rathaus Zimmer Nr . 2 zu erfolgen

Die Ablieferung muß bis zum 8. Februar beendet
feilt

Auch andere Zinng -genstände können freiwillig abge-
gegeben werden und es ist dringend zu wünschen, daß hier-
von fleß'g Gebrauch gemacht wird.

Oberlahnstein, den 17. Januar 1917-Der Magistrat.

Lahnstelner Tageblatt. Kreteblatt für den Kreis St.Goarshausen.
Gebrachte Me
jauch zerriffene) Sackiumpen.
Packleinen und alle Tonen
Meialle kauil zu hockst Preisen
die Rheinische Sackzen rale
Eobleuz-Lützel, Neuendorf
erstratze 25 . Zusendung oder
fchrif licke Anged. erdeien

G -eichzeitig empfehle meine
Sackstopferei mit Masch. Be¬
trieb.

lobes - f Anzeige.
Es hat » ott dem Allmächtigen gefallen,

S Uhr unseren lieben guten Vater . Schwiegervater,
ger und Onkel, den Herrn

ittwach nachmittag
roßvater , Schwa-

Butter
«vb am Samstag , den 20 d . Mts . von Mittags 2 Uhr
ab in den L.den̂ miltelgeschätten v nknust, p ' 0 Kops ent
fallen 25 Gramm . Nr . 8 der Leber-smiltilkarte wird ge-,
strichen.

Oberlahnstein, den 18 Januar 19 >7
Der Magistrat.

«etonntmachunz
betreffend die Entrichtung des Warenumsatzstempels

für das Kalenderjahr 1916.
Auf Grund des § 161 der Au- führungsbeiiimmungen

wm Re'chsstewpelgesehe werden die zur Enuich ung der
Abgabe v^m Waren Umsätze nervst ch'eieu ge oerberelbenden
Personen und Geiellickafien in Obeilghnstem aufgeforderi,
den ve 'rag ihres Warenumsatzes im Kalenderjahr 1916 so-
»te den stmerpstichligen Berag ihres Warenumsatzes im
vierten Vierteljahr des Kalenderjahres 1916 bis spätestens
,um Ende des Monats Januar 19 7 der unte,zeick
ne,en Steuerstelle ichrifilich oder mündlich anzumelden und
di« Abgabe gleichzeing mit der Anmeldung bei der Stadt-
kaffe hier einmzahlen. , . _

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Be¬
wies, der Land, und Faistwirtickatt . der Viehzucht der Fisch-
«ei und de« Gartenbaues sowie der Bergwerkbetrieb

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mher als 3000
Mark, so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und
»ine Abgadepflichl nicht, doch empfiehlt es sich für Betriebe
deren Umsatz nicht eiheblich unter 3000 Mark bleibt, eine
die Nichteinreichnng der Anmeldung begründenden Mitte»
dmg zur Vermeidung von Erinnerungen zu machen.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vor
drucke zu verwenden. Sie können bei der unlerzeichne>en
Sieuerstelle vom 5. Dezember 1916 ab kostenlos entnommen
werden

Auch kann auf Antrag des S 'euerpflichtigen kostenfrei«
Zusendung erfolgen. Eme Zustellung von Vordrucken ohne
Antrag des Sieuerpflich igen erfolgt nicht.

Wer der ihm obliegenden Anmeldunqsverpfiichtung
zuwider handelt oder über die empfangenen Zahlungen oder
Lieferungen wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine
Geld,träfe verwtrkt, welche dem zwanzigfachen Benage der
hinterzogenen Angabe gleichkommr. Kann der Betrag der
hinierzogenenAngabe nicht festĝ stelt werden, so tritt Geld
straie von 150 Mk. bis 30 060 Mk ein.

Oberlahnstein, den 9. Januar 1917.
Die Steuerstelle für Erhebung des WarennmsatzstempelS.

Der Magistrat . Schütz.

Dies, Wocke aelanae» 230 Gramm Fleisch  und 80
Gramm Wurst auf den Kopf der Bevölkerung zum Verkauf.

Niederiahnnem . den 1«. Januar 1917.
Der Magistrat.

Der hiesigen Bevölkerung vrmge ich hierdurch nochmals
»m: allaemeinen Kenntnis und strengsten Beachtung, daß

Smtliche Büros des Bürgermeisteramtes für das Pubum nachmittags geschloffen sind
Niederlahnslein , den 13 Januar 1917.

Der Bürgermeister : Rody ..

herzliche Me aus Weisel.
Wie den Lesern bekannt sein dürfte ist im Herbste vorigen

Jahres , als unsere Einwohner auf dem Felde beschäftigt
waren , auch Haus , Stall und Scheune unseres Mitbürgers
Zimmermann Heinr . Jakob Kappus abgebrannt . Durch
dieses Schadenfeuer sind den nun armen Leuten ihre ganze
HauS- und Landwirtschafts -Mobilien mit Ausnahme de«
Viehesund wenigen Gegenständen , welche leider nicht ver-
sichert waren , ein Raub der Flammen geworden . Auch die
Gebäude waren so gering versichert, daß dieselben ohne
Mithilfe barmherziger Menschen nicht wieder aufgebaut
werden können. Ferner sind zwei bei der Familie unterge¬
brachten Waisenkindern ihre Kleiderchen mitverbrannt.
Bis heute ist die schwerbetroffene Familie , deren ältester
Sohn schon lange in französischer Gefangenschaft ist und
der zweite an der Somme kämpft, noch bei Verwandten in
Usingen, wünscht sich aber wieder mit dem kommenden
Frühjahr in ihr Heim am alten Platze . Welche gütige Mit.
menschen würden der Familie helfen ihren Wunsch zu er-
füllen? Jede Gabe wird mit großem Danke angenommen
vom Bürgermeistern, ; oder dem Erang .' l. Pfarramt in
Weisel (Pcsi Cuub).

3fr

Zahuleidende!
Gebisse. Plomben. Kronen
md Brücken.Zahnziehen ufw

Bruno Wiela ü,
Dentist, St Goar.

Eprechst8 - 5 . Sonntags bist | l

Billig zu verbau ea: Fast
noch neuer EiseMysmittei.
mir Somtftrcaen, drsgieichen
langer Rick's Mi -Figur.!

Kbol fNratz. »04 «*•

Kommandantur
radlenz -Ehrendreitftein.
Abi 11 i ab. Nr 831.

johann Heft , sckm-r.
Mitglied deS Schiffer- und Krieger-Vereins , Veteran von 1870/71,

nach längerem, mit großer G -duld ertragenem Leiden, versehen mit
den heil. Sterbesakramenten der kalh. Kirche, im Alter von 70 Jahren
in ein beffereS Jenseits abzurusen.

Es zeigen dies schmerzerfüllt an mit der Bitte um ein from¬
me« Gebet für den teuren Verstorbenen

die trauernden Angehörigen.
Niederlahnstein , Oberlabnstein Mainz . Rhemiülkgeim, vstl.

und westl. « rtegsscharpiotz, den 18. Januar 1*17

Die Beerdigung findet statt am Sonntag,  den St. Januar , nach¬
mittag« 8 Uhr vom Sterbehaus Emserstraße 12 aus und wird das feierliche
»eelenamt am Montag, morgens7'/. Uhr in der St Burbarokirche abgchallen

■V
IW

Bttördmsg.
Auf Grutid des Gesetzes über den Belagerungszustand

oom 4 6 1851 in der Fassung des Gesetzes vom
1915 bestimme ich für den Befehlsbereich der Festung Cob
lenz Ebrenbrettstem , . ^ • . p

1 D,e Velsendung und Ueb,rormgung von am R icks
mark lau' end n ' G Worten , Banknoten , Re -chskassen
schei- en und Tariehnskaffemchemrn. Amveisungen.
Schecks und W-chsttn nach dem Ausland ohne schritt-
liebe Genehmigung des Reichsdank- Dlrek.onumS tst

2 Eine ,m Inland ansäßige Person darf zugunsten einer
im Au«lmck ansäßtgen Person nur mit fchrislitcher Ge
nehmigung de« Relcksbank Direktoriums
u) Markgulhaben bei einem Inländer begründen.
b\  über ^ Markgu haben, gleichviel ob sie »m Inland

oder Ausland bestehen, verfügen
3. Die Bestimmungen zu 1 und 2 gelten mchl de» Be¬

trägen bis zu l l'0 Mark . . . .. M
Zuwiderhandlungen werden mit Ge ängm«

nem Jahre , bei Borliegen mildernder Umstände mit Haft
oder Geldstrafe bis zu 1500 Jl  bestraft.

Tovlenz . den 16. Januar 19 7Der Kommandant
gez v. Luckwaid.  Generalleutnant.

Zum Kukauk oLer zur
Vermietung gesuckt:

Schiffe von emer größten Breite v,n 5.20 va., größte Bo
denläng 32,6 m , Deckiänge bei LLffelsorm dis zu »4,3 m.
geeignet zu Transport von Rohstoffen auf der Lahn A -
la*  üb « Zustand und Auer des Schiffes, derzeitiger Äe-

vt *» A.

6t. Eebllstiams- Md MariaaW
MdklsAst.

Samstag , de» 2V. d. Mt », feiert die Bruderschaft ihr
putronskest.

Die Mi glleder werden gebeten am Festgottesdienste!
tei'zun bmen und zur Begleitung d-r Fahne um 0/ . Uhr
vormittags an der Freiherr oo S 'em- ĉhute anzu re en.

An dem'tstben Taae abends NM 8 Uhr Derfamm»
Inn8 . Zar Stadt Mainz ' (Ph Hauch.

Um zahlreiches und pünktliches Ersche-nen wird ge¬

beten. _ Der Vorstand.

Scdüuicigt
Aui Hof Offenthal b. S :. Goarchansen , Fernspr . 34

deckt der angekötte -
»kl,. Hk,,« „Trldm"^

bell Mäh u. Lchw. von beckecs. heroorr Avstam.,
Emde u. Qu Fosteau Blu >. Deckgeld 30 Mk. _

bichtbilü-ßühne
Oberfahnftein

im Emile zur MMslmg
Hochstraße 72.

Programm ffir Sonntag, den 21. Januar.
Vorstellung von 2 - 10  Uhr.

Fortwährend zu sehen.

Der Imd im Neaba«.
ö Me 8 Akte. v Akte.

Ein fpsnnender Det -kttv-Roman in 6 Akten
Aus den Erinnerungen des Detektivs Engelbert Fox

Inszeniert von Richard Oswald.
In den Hauptrollen: Erich Kaifer-Titz, Fried».
Kühne, Alfred Breiderhof. Arthur Welli «.

die hervorragenden Berliner Künstler. Spannende
Handlung . Packende Szenen.

Beschreibungen liegen im Gast-ose auf.
m  Der beste Lustspiel-Schlage» de» Jetzzeit.

Z Das rosa pantöllelcken. Z
Feinfinniges Lustspieli. 2 AktenM'I Dorit Weiseler . '

die beliebte F lm-Schauspielerin ,n der Haupirolle-
Groß. Heiterkeitserfolg . Stürm. Lachsalve».

Die ntneften Kriegsberichte
non allen Fr onten_

— Das Topfdien. —
Tolle Humoreske

Sir bringen mit diesem Spielplan wieder was ganz
hervorragendes und bitten nm gütigen Zuspruch.

Die Direktion . ^

2 od. 3 Wlie WolsN'
mit Keller zum Ausbe-

tUNM » wah>en von Möb l us« .
in Nieder- oder Oberlahnstein zu
mieten gesucht. Näheres zu erlr.
Hochstraße3 Nirdrriahnttrt «.

I {Tjacobsohn.Berlin ÄTISÄS

W»eWshsaag
3 Zimmer und Küche Gas- und
Wasserleitung zum 1. April zu
vermieten. Zu rfrage» bet der
Geschäftsstelled BI. _

1 Luftkissen, 1Schnlmaope.
und Bücher höh.Lehrasstall
zu verkaufen. Nätt-res

Atzulfstr rche 59.

ötlnidenkran
oder Wüvchr« von 8—10
2—6 Uhr. Meld Nachmitag«
o 2 Uhr ab. NirderiahusteK».

«obl -urr - a« 1« . parterre.

Der Fand im
Neaba«!

Zuverläffiges

Mädchen

A geschlossene3>3inmu Ml>n»»g
per 1. April zu vermieten
tudmigaratz. 4 Näheres bet

Marli « Zell. H-fenstruße.

MM
Marmeladebosea
rund , aus imprägn erter Papp«
sehr hart und widerstandsfähig,

billigster Ersatz für
Blechdosen

für Marmelade , Butter , Honig
u derql,, mit und ohne Feld

oder Fra«  für Stundenarb it „pftfcbadi’el empfiehl,
znm 1. Frbr . gesucht Anzufragen ^ /es.
Sonntag. Dienstag und Donner»- P̂LLlxrgcMsl Ed
taa zwischenr und 4 Udr i f-in

Frau ». Kaurr , Lahnellfir. 8. v0kt

Postkürte«
mit Avfichtn öbHtol»-
fteins«» UMgeC

empfiehlt m Lichtdrnch »»
fein bunter » us 'üdruntz.

Für Wiederverkäufer 1«O
Stück soriuer' 3. - Wk.
Pasiiergeschüst ßd. EchMl
MWdche«

f -sucht sofort ober1. Februar,ttcdrrlahupri». Bahnhofstrt».
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